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Das gekoppelte Chemie-Klimamodell MA-ECHAM/CHEM wurde für 9 Langzeitsimulationen (jeweils 20 Jahre), die sogenannten Zeitscheibenexperimente mit festen Randbedingungen, und eine transiente Simulation für den Zeitraum 1960 bis 2000 angewendet, in enger Zusammenarbeit mit MPI-M. Die Zeitscheibenexperimente für die frühen und späten neunziger Jahre wurden mit UARS/ HALOE-Daten und den Berliner meteorologischen Daten verglichen (Steil et al., 2003). Im allgemeinen reproduziert das Modell den beobachteten mittleren Zustand und die jährliche und jahreszeitliche Variabilität von Temperatur, Ozon und Wasserdampf in der Stratosphäre, einschließlich der Polargebiete. Änderungen in Meteorologie und Chemie von den Sechzigern zur Gegenwart werden in Manzini et al. (2003) diskutiert, einschließlich der beobachteten Abkühlung der unteren arktischen Stratosphäre in den späten Neunzigern und der Rolle der Chemie-Klima-Rückkopplungen. Es wird auch gezeigt dass die Mesosphäre über die Dynamik einen Einfluß auf die untere Stratosphäre hat. Ozon- und Temperaturtrends wurden mit vom DWD Hohenpeißenberg zusammengestellten Beobachtungen verglichen. In Austin et al. (2003) wurden die Ergebnisse in internationalem Rahmen verglichen. Die Zeitscheibenexperimente schließen auch ein Szenario für 2030 und Sensitivitätsstudien zu den Effekten der Meeresoberflächentemperatur (SST), Chlor und CO2 ein (vorgestellt bei der SPARC Konferenz am Eibsee 2003, Veröffentlichung in Vorbereitung). Der Effekt des 11-jährigen Sonnenzyklus auf Ozon und Dynamik wurde durch Vergleich von Zeitscheibenläufen mit Strahlungsrandbedingungen am Oberrand für solares Maximum und solares Minimum untersucht (Tourpali et al., 2003); das Modell zeigt ähnliche Muster von Windänderungen in Stratosphäre und Troposphäre wie beobachtet. Bei allem Simulationen wurde Photolyse bei Zenitwinkeln über 90 Grad berücksichtigt wie in Lamago et al. (2003) was wichtig ist für die polare Ozonchemie. Die transiente Simulation enthält die Antriebe von Treibhausgasen, chemisch aktiven Gasen, beobachteten SSTs, starken Vulkanausbrüchen und Sonnenzyklus. Die quasi-zweijährige Oszillation der zonalen Winde in der unteren tropischen Stratosphäre (QBO) wurde aus Beobachtungen assimiliert (Giorgetta, MPI-M). Wir fanden, dass die Berücksichtigung der QBO entscheidend für den vertikalen Transport von Spurenstoffen in die mittlere und obere Stratosphäre ist. Das ElNino/LaNina-Signal in SST hat einen deutlichen Einfluß auf stratosphärischen Wasserdampf und Ozon über die Temperatur der tropischen Tropopause in Übereinstimmung mit Beobachtungen. Die Vulkane erhöhen den stratosphärischen Wasserdampf  über eine Erwärmung des "cold point", was zu mehr Ozonabbau in der Gasphase führt. Der Effekt des Sonnenzyklus ist am stärksten in der Mesosphäre. Eine detaillierte Analyse all dieser natürlichen Effekte auf Ozon und Temperatur ist in Arbeit, zusammen mit DWD und DLR. Die Chlorzunahme durch den FCKW-Anstieg bewirkt die Entwicklung des antarktischen Ozonlochs in den frühen Achtzigern und Ozonabbau in der arktischen unteren Stratosphäre, wie beobachtet. Prozesse in den Polarwirbeln werden mit Ergebnissen von unseren CTM Partnern in KODYACS und Beobachtungen des AWI Potsdam verglichen. Zur Analyse des Transports von der Stratosphäre in die Troposphäre und seiner Änderung verwenden wir kosmogenes 14CO als Diagnosewerkzeug (Joeckel et al., 2002). 
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